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Eine Erfahrung fürs Leben
Für seineMaturaarbeit trainierte der Kernser Julian Blättler sechsMonate langMenschenmit Beeinträchtigung.

MarionWannemacher

JulianBlättler spielt gern.Ange-
tan haben es dem 17-jährigen
Kollegischüler aus Kerns alle
Sportarten, die mit einem Ball
zu tun haben. Und er arbeitet
gern mit Kindern. Schon früh
engagierte sich der Kernser in
MS-Sport-Camps als Leiter. So-
gar seinen Stage, den obligato-
rischen vierwöchigen Aufent-
halt in einer französischsprachi-
gen Region, verbrachte er in
verschiedenen Lagern in der
Romandie.

«Für meine Maturaarbeit
wusste ich, dass ich etwas mit
Sport machen möchte. Durch
meine Mutter, die als Betreue-
rin im Rütimattli arbeitet, kam
ich auf die Verbindung von
Sport undMenschenmitBeein-
trächtigungen.» Julian Blättler
fragtebeiHanspeterHartmann,
dem Trainer der Basketball-
gruppe imSportclub (SC)Hüet-
li, ob er diese trainieren dürfe.
Und er durfte. EinZiel für seine
Maturaarbeit hatte er auch bald
gefunden:DieGruppe, bis zu 14
Erwachsene von 18 bis über 50
Jahre, sollte individuell geför-
dert werden. Er wollte die Tref-
ferquote der Mannschaft um
15 Prozent steigern,diederFrei-
würfe sogar um25 Prozent.

RichtigenWeg
eingeschlagen
Umesvorwegzunehmen: Julian
Blättler hat sein Ziel zwar nicht
erreicht, «allerdings», so räumt
er ein, «hat die Mannschaft in
meinen Augen grosse Fort-
schritte erreicht. Die Resultate
zeigen, dass wir den richtigen
Wegeingeschlagenhaben, auch
wenn das Ziel anfangs zu hoch
angesetzt war.» Bei den Frei-
würfen lag die Quote nach Ab-
schluss der sechs monatlichen
Trainingseinheitenmit ihmbei
11,22 Prozent, die Trefferquote
bei 10,89 Prozent.

Das gemeinsame Training
brachte abernichtnurdieGrup-
pe weiter, sondern auch Julian
Blättler. Er hat sozusagen fürs

Leben gelernt. Die Zeit sei für
ihn persönlich sehrwertvoll ge-
worden. «Mir hat es gezeigt,
dass man vielleicht Vorurteile
hat von Personen. Wenn man
aber die gleiche Leidenschaft
teilt, wie den Sport, können da-
rausBeziehungenentstehen,die
man nicht fürmöglich gehalten
hätte. AlsGruppe kannman ge-
meinsamGrosses erreichen.»

Diskrepanzzwischen
TheorieundPraxis
Akribischhat sichderMaturand
auf die Trainingseinheiten vor-
bereitet. ImMärz absolvierte er
einen Kurs für Sport mit beein-
trächtigtenMenschenvonPluS-
port. Er befasste sich mit der
Theorie des Aufbaus von Trai-
ningseinheiten, lernte zunächst
dieGruppe kennen, bevor er sie
übernahm. «Die Planung ist si-
cherdas eine, aberdannkommt

dieUmsetzung»,verweistBlätt-
ler auf dieDiskrepanz zwischen
Theorie und Praxis. «Es ist eine
Herausforderung,wennmanet-
waserklärt, undganzwichtig, zu
verstehen, dass es jemand auch
vielleicht beimdrittenMalnoch

nicht begreifen konnte.» Dann
gelte es mitzulaufen, jemanden
zu führen, vielleichtauchmalan
der Hand zu nehmen und ihm
vielleicht zu zeigen, wie man
wirft. Von Anfang an bemerkte
JulianBlättler ausserdemgrosse

NiveauunterschiedeinderGrup-
pe. Zunehmend habe er besser
verstanden,wieerdieTrainings-
einheiten anpassenmusste.

Grundsätzlichgetäuschthat-
te er sich in der Annahme, dass
es in derGruppe punktoEhrgeiz
vielleicht lockerer zugehenwür-
de. «Sie spielen sehr kompetitiv
und wollen wirklich gewinnen,
wie sie durch ihren Einsatz zei-
gen.»Bewegthat ihndieAufrich-
tigkeitderSpieler.«Siewollenal-
lesgebenundeinennichtenttäu-
schen, wenn sie einen Fehler
machen,entschuldigensiesich.»
Die Gruppe habe ihn offen auf-
genommen. «Am meisten aber
habe ich mich gefreut, wenn
michSpieler lobtenundmir sag-
ten,was füreinguterTrainer ich
sei», erzählt Julian Blättler mit
Strahlen. «Kommst du nächstes
Mal wieder, was machen wir
dann?»,hättensiewissenwollen.

GrosseEmpathie
fürdieSpieler
AuchHanspeterHartmann,der
Coach der Basketballgruppe im
SCHüetli, findet, JulianBlättler
habe seine Sache «gut und ge-
wissenhaft»gemacht.Gemein-
sammit ihmbesprachderMatu-
rand seine Vorbereitungen und
Zielsetzungen. «Er hatte sehr
schnell die Empathie für die
Spielerinnen und Spieler und
passte die Übungen an die ver-
schiedenenHandicaps an», be-
schreibt Hartmann. «Es war
eine Bereicherung, wie er seine
Trainings gestaltet hat.»

Wenn Julian Blättler heute
beim Einkaufen jemanden aus
derGruppe trifft, ist einSchwätz-
chen angesagt. Als Highlight
bleibt ihmjenerMoment imTur-
nier am12.Oktober inSarnen in
Erinnerung. Viele Gruppen aus
der ganzen Schweiz nahmen
daran teil, JulianBlättlersAufga-
be war es, die B-Mannschaft zu
coachen,die zwarnicht gesamt-
haft gewann.Aber inder letzten
Minute eines Spiels schaffte je-
mand von ihnen einen Aus-
gleichstreffer.«DieganzeMann-
schaft hat sich gefreut.»

Julian Blättler hat für seine Maturaarbeit eine Basketballgruppe des SC Hüetli trainiert.
Bild: Marion Wannemacher (Sarnen, 22. 11. 2024)

Julian Blättler (ganz links, stehend) mit der Basketballgruppe vom SC
Hüetli. Bild: zvg


